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Beim Abbiegen:
25-Jährige verletzt
sich schwer
Neuenkirchen-Vörden (pe). Bei
einem Verkehrsunfall in der
Straße Hörsten ist es am Mitt-
woch gegen 17.10 Uhr zu einem
Unfall gekommen. Dabei ver-
letzte sich eine 25-jährige Ber-
senbrückerin schwer. Als sie von
der Straße Hörsten links auf die
Autobahnauffahrt zur A1 abbie-
gen wollte, übersah sie nach An-
gaben der Polizei ein entgegen-
kommendes und vorfahrtsbe-
rechtigtes Auto. Dessen Fahrer,
ein 40-jähriger aus Berge, konn-
te nicht mehr rechtzeitig brem-
sen. Die Autos stießen zusam-
men, die Frau verletzte sich
schwer.Der 40-Jährige blieb nach
bisherigen Erkenntnissen un-
verletzt. Beide Fahrzeuge muss-
ten abgeschleppt werden. Der
entstandene Sachschaden wird
auf 9000 Euro geschätzt.

E-Mobilität soll richtig Fahrt aufnehmen
Infrastruktur für elektrisch angetriebene Fahrzeuge wird sich in Neuenkirchen-Vörden deutlich verbessern
Einige in der Gemeinde
setzen schon auf Pkw mit
dem anderen Antrieb. Es
sollen mehr werden.

Von Hans Schmutte

Neuenkirchen-Vörden. In der
Gemeinde Neuenkirchen-Vör-
den wurde 2019 so viel Strom
aus erneuerbaren Energien pro-
duziert, dass sich der Ort rein
theoretisch zu 100 Prozent selbst
damit versorgen könnte. Und
damit nicht genug: Dabei wären
sogar 85,42 Prozent über den Ei-
genbedarf hinaus produziert
worden. Die Zahl hatte Bau-
amtsmitarbeiter Arthur Hamm
auf der jüngsten Sitzung des
Umweltausschusses bekannt
gegeben.
In puncto „grüne Energie“ ist

die Gemeinde also eine Vorrei-
terin. Denn eine ausgeglichene
Bilanz bei Produktion und Ver-
brauch vonÖkostromhaben sich
zahlreiche Kommunen erst für
die nächsten Jahre als Ziel ge-
setzt. Dass die Gemeinde beim
Ökostrom weit überdurch-
schnittlicheWerte erreicht, zeigt
ein Blick auf die nationalen Ver-
gleichszahlen. Bundesweit lag
der Anteil der erneuerbaren
Energien 2019 bei 42,1 Prozent
des Verbrauchs und somit rund
143 Prozent unter dem Wert in
Neuenkirchen-Vörden.
Aber nicht nur in Sachen „grü-

ne“ Stromerzeugung ist die Ge-
meinde aus ökologischer Sicht
ein Vorbild, auch die E-Mobili-
tät soll in diesem Jahr richtig
Fahrt aufnehmen. Im Novem-
ber 2019 war jedes zehnte neu
zugelassene Fahrzeug in
Deutschland mit einem reinen
E-Antrieb ausgestattet, das ist ei-
ne Steigerung von 523 Prozent
im Vergleich zum November
2018. Im hiesigen Raum waren

die Steigerungsraten ebenfalls
hoch, allerdings auf das ganze
Jahr gesehen niedriger als auf
Bundesebene. Ende 2020 waren
zum Beispiel in Neuenkirchen-
Vörden 29 E-Autos zugelassen.
Speziell Gewerbetreibende

werden von der Autoindustrie in
den Werbefokus für E-Fahrzeu-
ge genommen. Ein Beispiel da-
für ist das Unternehmen Tex-
Fortis Germany, dessen Inhaber
Ali Karadag ist. Neuenkirchen-
Vörden ist Sitz der Konzernlei-
tung. Vor drei Jahren bezog die
Gesellschaft einen Neubau an
der Bersenbrücker Straße. Der
Stromanschluss ist so dimensi-
oniert, dass Tex-Fortis Ladesäu-
len für E-Fahrzeuge auf dem Fir-
mengelände installieren konnte.
In seinen drei Fabriken in

Bangladesch lässt Ali Karadag
Textilien in großen Stückzahlen
fertigen, mit denen Massenab-

nehmer wie zum Beispiel Tchi-
bo, Aldi oder Lidl beliefert wer-
den. Zum Fuhrpark der Kon-
zernleitung mit elf Mitarbeitern
gehören zwei rein elektrisch be-
triebene Pkw (je ein Tesla und
Mercedes) und drei Plug-in-

Hybride. Ali Karadags Ehefrau
Nicole ist längst eine überzeug-
te E-Pkw-Fahrerin. Als Grund
dafür nennt sie die Nachhaltig-
keit, aber auch den deutlich grö-
ßeren Fahrspaß. Allerdings sei
die geringe Reichweite ein
Nachteil.
Für Ali Karadag war die Kos-

tenfrage ein Argument für die
Umrüstung. Der geleaste E-
Fuhrpark habe durch staatliche

Zuschüsse, Steuerersparnis, ge-
ringereWartungskostenundden
im Vergleich zu herkömmlichen
Kraftstoffen günstigeren Strom-
preis einen Kostenvorteil von
rund 30 Prozent gegenüber sei-
nem alten Fuhrpark mit Ver-
brennungsmotoren.
Die Gemeinde hat unterdes-

sen vor dem Rathaus eine Lade-
säule für E-Fahrzeuge installie-
ren lassen, die allerdings noch
nicht sehr intensiv genutzt wird.
„Wenn ich aus meinem Büro auf
die Ladesäule schaue, sehe ich
dort nur hin und wieder mal ein
Fahrzeug stehen, oft auch mit
auswärtigem Kennzeichen“, be-
richtet Arthur Hamm. Das wird
sich in den nächsten Monaten
wohl ändern, da der neue
Dienstwagen des Bürgermeis-
ters ein VW mit Elektroantrieb
sein wird. Weitere Lademöglich-
keiten entstehen am Autohof in

Hörsten an der Autobahn. Aral
hat einen Bauantrag für vier La-
desäulen gestellt, an denen je-
weils zwei Fahrzeuge geladen
werden können. Somit entste-
hen Lademöglichkeiten für
gleichzeitig acht Pkw.
Zudem werden in jeder Kom-

mune im Landkreis Vechta und
somit auch in Neuenkirchen-
Vörden zehn Ladesäulen kos-
tenlos für zum Beispiel Hotels,
Vereine oder Betriebe zur Ver-
fügung gestellt, die zu 50 Pro-
zent über das Leader-Förderpro-
gramm bezuschusst werden. Die
restlichen Kosten (etwa 5000 bis
6000 Euro insgesamt) tragen die
Kommunen. Die Zuteilung er-
folgt im Windhundverfahren,
das vermutlich Ende Februar
startet. Voraussetzung ist, dass
die Säulen von jedermann gegen
Gebühr benutzt werden kön-
nen.

Ein Stromer: TexFortis-Mitarbeiter Dominik Schulte schließt einen Pkw aus dem E-Fuhrpark an die Ladesäule an. Foto: Schmutte

Nicole Karadag:
Geringe Reichweite
ist ein Nachteil
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Öffnungszeiten
Bildungswerk: Vermittlung
und Beratung von Tagesmüt-
tern im Südkreis Vechta
(05491/906390): 9 bis 12 Uhr.
Bücherei St. Viktor: Bestellun-
gen, die bis 11 Uhr eingehen,
können nachmittags in der
Zeit von 14.30 Uhr bis 17.30
Uhr kontaktlos abgeholt wer-
den. Rückgaben sind nur nach
telefonischer Vereinbarung
möglich.

Fahrradfahrer verletzt
Am Donnerstagmorgen wurde
ein Radfahrer bei einem Ver-
kehrsunfall leicht verletzt.
Nach Angaben der Polizei be-
fuhr der 31-jährige Radfahrer
aus Osnabrück den Kreisver-
kehr der Straßen In der Jeest
und Röttinghauser Straße, als
ein 57-jähriger Dammer Auto-
fahrer ebenfalls in den Kreis-
verkehr einfuhr und dabei den
Fahrradfahrer übersah. Beim
Zusammenstoß verletzte sich
der Osnabrücker leicht.

Abgabe der Tannenbäume
Dammer Bürgerinnen und
Bürger können heute die Tan-
nenbäume auch am städti-
schen Bauhof, Robert-Bosch-
Straße 36, abgeben.

M Neuenkirchen

Öffnungszeiten
Sprechstunde der Aussiedler-
beauftragten Katharina Schulz
im Rathaus, Zimmer 21:
13.30 bis 16 Uhr.
Jugendbüro im Rathaus
(Telefon 05493/987149):
14 bis 16 Uhr.
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Wenn es ummehr als das Bild geht
Dammer Robert Lindemann ist als Fotograf weltweit unterwegs
Damme (jarö). „Bei einem Foto
geht es oft nicht nur um das Bild
als solches, sondern auch um das
ganze Drumherum“, sagt Robert
Lindemann. Der 30 Jahre alte
Fotograf hat seine Kindheit und
Jugend in Damme verbracht.
Nach dem Abitur zog es den ge-
bürtigen Kieler dann aber doch
wieder weiter in Richtung Nor-
den, in seine „Traumstadt Ham-
burg“. Er machte eine Ausbil-
dung zum Fotografen.
Heute arbeitet er selbststän-

dig – nicht nur als Fotograf, son-
dern auch als Videograf und Di-
gital Operator. Heißt: Er über-
nimmt für andere Fotografen
den digitalen Aufgabenpart, be-
arbeitet Bilddaten auf dem
Rechner vor, sortiert unscharfe
Aufnahmen aus, archiviert und
sorgt dafür, dass die Bilder beim
Kunden landen. „Daneben ma-
che ich noch recht viel auf In-
stagram, wo ich zwar mit 6500
Followern jetzt nicht unbedingt
sehr viele habe, aber meine Co-
medyvideos doch recht viele
Leute erreichen“, findet Linde-
mann.
„Das bringt auch den ange-

nehmen Nebenaspekt mit sich,
dass ich sehr viel herumkom-
me“, blickt Lindemann auf das
vergangene Jahr zurück. Allein
in den Wochen, bevor Corona
im März alles in einen kollekti-

ven Lockdown versetzte, sei er
für Aufträge in Mexiko, auf San-
sibar, auf Teneriffa und zweiMal
in Kapstadt gewesen.
„Ein Foto bedeutet für mich

daher, neben dem eigentlichen
Bild vor allem spannende Be-
gegnungen mit Menschen, Kul-
turen und fernen Ländern. So
habe ich Freunde in aller Welt“,
sagt der 30-Jährige. „Außerdem
habe ich jetzt als Darsteller mei-
ne erste Hauptrolle in einem
Werbespot gespielt.“ Mehr darf
er nicht verraten.

Neben den kommerziellen
Produktionen – vor allem zum
Thema Mode – schätzt der Foto-
graf die Zusammenarbeit mit an-
deren Künstlern. „Das Anferti-
gen von Covern oder Musikvi-
deos macht mir Freude. Da ich
selber durch Hip-Hop soziali-
siert wurde, arbeite ich daher sehr
gerne mit Rappern zusammen.“
Und so gilt für Lindemann: Aus-
gestattetmit der SonyA7IIIr geht
er „immer mit offenen Augen
durch die Welt und entdeckt oft
Motive oder Fotohintergründe“,
wo viele andere nichts Besonde-
res sehen würden.

Lindemann hatte sich schon
in früher Jugend sehr für Filme
interessiert. Durch die Filmthe-
orie kam er zum Fotografieren.
Jedem Fotofreund rät er heute:
„Einfach machen. Übung macht
den Meister!“ Es komme auch
nicht primär auf das Equipment
an. „Jeder hat heute eine Kame-
ra in seinem Handy in der Ta-
sche immer dabei.“ Das sei Fluch
und Segen zugleich. „Das macht
mir als Fotograf das Leben
schwerer, weil die Digitalisie-
rung und eben der Fakt, dass
heute jeder jederzeit ein korrekt
belichtetes Foto machen kann,
den Markt etwas kaputt ge-
macht hat.“
Da muss er als Fotograf eben

Besonderes liefern. In Anleh-
nung an den Rapper „MC
Smook“, der schon seit fünf Jah-
ren einen eigenen Kalender ver-
öffentlicht, hat Lindemann jetzt
seinen eigenen „Erotik-Kalen-
der“ für 2021 herausgegeben. „Da
ich durchaus eine etwas nar-
zisstische Seite habe und mich
vor der Kamera mindestens ge-
nauso wohlfühle wie dahinter,
ist irgendwann dieser Kalender
entstanden“, erklärt Lindemann
Er zeigt sich in dem Kalender

zum Teil hüllen- und „bisweilen
schonungslos unverblümt“:
„Gerade beimeinenKundenkam
der Kalender sehr gut an, weil er

unsere Branche natürlich leicht
ironisch kommentiert. Ich ar-
beite in einer Branche, in der wir
primär schöne, perfekte Men-
schen ablichten.“
Und weiter: „Daher hat mein

Kalender natürlich die ironische
Komponente, dass nun statt der
Models ein Typ mit Bierbauch
zu sehen ist. Und das zum Teil
an den gleichen Locations, auf
denen zuvor die Modelle foto-
grafiert wurden. Die meisten Bil-

der entstanden nämlich auf Job-
reisen.“ Die erschienenen 500
Kalenderexemplare sind inzwi-
schen ausverkauft. Ein Trost für
alle Fans: Es wird nach seinen
Worten bestimmt einen neuen
Kalender geben.

M Info: Mehr zum Fotografen
Robert Lindemann findet sich
im Internet unter der Adresse
https://www.robertlinde-
mann.de

Ein Foto bedeutet auch
Begegnungen mit
anderen Menschen

Immer ein Motiv im Blick: Robert Lindemann ist mit seiner „Alpha
7“ von Sony stets auf Motivsuche. Foto: Röttgers


